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Amtliches.
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Vergebung der Holzfällung.
Nächsten Montag den 8. November cr. vormittags

Uhr findet im hiesigen Rathaus die Vergebung der dies
jährigen Holzfallung im Gcmeindewald an den Wenigst
fordernden statt.

Flörsheim, den 3, November 1909.
Der Bürgermeister: Lauek.

Zwangs -Versteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die in

Ansehung der in Försheim belegenen, nn Grundbuchs
von Flörsheim a. M . Band 22 Blatt 1045 zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes auf den
Namen 1. Doktor der Che,nie Ludwig Stamm in
Wiesbaden , 2., Chemiker Fritz Ullrich in Hofheim i. T.
je zur Hälfte eingetragenen Grundstücke
lfde. No. 1., Kartenblatt 27,  Parzelle ~ Mf  Grütze

welchem er noch eine Röhre aufsetzte und setzte dasselbe zur
Destillation dem offenen Feuer aus. Bald entwickelte sich
aus der Kohle eine dunkle Flüssigkeit, dann sah er Dämpfe
daraus in die Röhre steigen, welche sich an einer vorgehal¬
tenen Flamme entzündeten. Und damit war das Gaslicht
erfunden und doch fiel es Niemand ein, dasselbe praktisch
zu verwerten. Einen guten Schritt weiter vorwärts machte
der französische Techniker Philipp Lebon, der im Jahre 1767
geboren wurde. Während 1791 alle Schrecken der Revolution
in Frankreich und besonders in Paris wüteten, kam Lebon
eines Tages auf den glücklichen Gedanken, die Eigentümlich¬
keiten des Rauches zu untersuchen. Zu diesem Zweck nahm
er ein geeignetes Glosfläschchen, füllte es zur Hälfte mit
Holzfägespäne und hielt es dann über glühende Kohlen.
Bald entwickelte sich in dem Glase ein dicker Rauch, der
einen brenzlichen Geruch hatte und die Gegenwart einer
teerigen Substanz verriet. Darauf näherte er das Glas
einer angezündeten Kerze und siehe da, der Rauch entzündete
sich und zeigte eine helle Flamme. Ph«l. Lebon war dem¬
nach der Erfinder der gefammten Gasindustrie, und war auch
hinsichtlich der praktischen Durchführung derselben fest über»
zeugt. Seine Ideen fanden jedoch in der damaligen unruhigen

zZeit keine Beachtung und die guten Leute zuckten damals
idie Achseln, und sagten: der gute Lebon hat sich überstudiert
und ist nun Verrückt geworden. Einige Jahrhunderte früher

'hätte der junge Ingenieur vielleicht als Hexenmeister fein
Leben lassen müssen. Im Jahre 1604 wurde Lebon von
unbekannt gebliebener Hand in Paris ermordet. Auch in
Deutschland beschäftigte man sich . jene Zeit mit ähnlichen
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а. Fabrik-, Mühlen - und Büttenraum,
b Schleudermühle, Ofenraum und Reservoir,
c. Arbeiter-Baderaum und Laboratorium,
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б. Kesselraum, f Trockenhalle,
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1. Trockenraum, Vorderfront der %ah rifl bie  P CQft! ** en  Engländer zu ihren Steinkohlen und erreichten

_ , , ^ ” >? SSES <5alntt)  damit die besseren Erfolge. Boa da an kam die Gasbeleuchtung
m Schwefelbanum i ) > j immer mehr in Aufnahme, und nachdem noch eine Reihe
u. Ofenraum mit o ) ' > 216  von technischen Verbesserungen eingeführt wurden, trat die.

lfde. No. 3., Kartenblatt 27,  Parzelle ^ etc  Grütze selbe mit großem Erfolg ihren Weg durch die ganze civili-
22 a 65 qrn ' st-rte Welt °n.

o Trockenraum, l ^ Silberne Hochzeit . Morgen Sonntag, den 7.
lfde. No. 4.,Kartenblatt 27, Parzelle 176, Größe 24a 72qm November, feiern die Eheleute Maurermeister Franz Dich!

v Oxidierraum, Hauptstraße 68. und Frau Karolina das Fest ihrer silbernen Hocbzeit. Wir
Eebäudesteuernutzungswert zu a 1650 Jt-  zu b 1650 JL,  gratulieren dem Jubelpaare und wünschen ihm dereinst

zu c 300 JL.  zu d 300 zu e 215 M.  zu f 180 M., auch das Glück vergönnt, die goldene Hochzeit feiern zu
zu g 45 Jt -, zu h 45 zu i 150 M.  zu k 150 M., können.
zu 1 150 M.  zu m 270 zu n 340 M., zu o 210 M.,'  a Die Schwauheimer Säuger , die am vergangenen
zu p 50 M.  besteht , sollen diese Grundstücke am 22, Sonntag dahier in Gemeinschaft mit den Flörsheimer Sänger-
Januar 1910, vormittags 10 Uhr durch das unterzeich- bund und noch einigen anderen Vereinen, im Hirsch konzertierten,
nete Gericht auf dem Bürgermeisteramt Flörsheim a. konnten sich nicht von Flörsheim trennen, ohne zuvor einem
M . versteigert werden. âlten Bekannten, Herrn Gerhard Hochheimer dahier, ein schönes

Hochheim a. M ., den 29. Oktober 1909. ,Ständchen gebracht zu haben. Herr H. war darüber natür-
Königliches Amtsgericht. lich sehr erfreut und ließ die edlen Sängerkehlen ausgiebig

-- - - _, , -- - - mit Hohenastheimer befeuchten, so daß diese sich noch zu einer
IIHA . „Dreingabe" verstanden, die natürlich ebenfalls die gebührende

Montag , den 8. November, vormittags 10 Uhr, "Belohnung" fand. Hoch lebe Gesang und Aeppelwei!
läßt der Unterzeichnete in der Behausung der Sutzanna » Diskussionsklub Die in den früheren Jahren so
Schick Bleichstratze, sämtliche Haus - und Küchengeräte beliebten Diskussionen werden mit dem nächsten Mittwoch
freiwillig gegen bare Zahlung versteigern. ,W'eder ausgenommen. Für die diesjährige Winterzeit ist

Mittwoch , den 10. November, vormittags 10 Uhr, !p"e und '» tereffanter Fragen aus
irS Sms Wnfmfiaus derselben in do>- Bleikbllrake. 3 ~ schudensten Gebiet , ^ bologetik, Politik, sozialeFrage auf das Programm gesetzt. Eine Reihe tüchtiger

wird das Wohnhaus derselben in der Bleichstratze, 3
Ar 22 gm sowie ein Grundstück in den Niederweingärten,
15 Ar 08 qm freiwillig versteigert.

Der Vormund : Anton Schick,
Eisenbahnstr. Nr. 6.

So { tt ( c§ -

Flörsheim , den6. November 1909.
d Die Erfindung des Gaslichtes . Nachdem unsere

Gasanstalt vollendet und die Gasbeleuchtung auch gut
funktioniert, wird es wohl für manchen unserer Leser von
Interesse sein, etwas über die Erfindung dieser schönen Licht¬
quelle zu erfahren. Wer das Gaslicht erfunden hat, läßt
sich mit Sicherheit nicht Nachweisen. Möglicherweise ist eS
schon den alten Alchimisten bei ihrer Goldsucherei nicht ganz
fremd geblieben, wurde aber nicht weiter beachtet, weil es
nicht die ersehnten Goldschätze 1u natura zeigte. Die erste
Nachricht vom Gaslicht brachte im Jahre 1739 ein englischer
Geistlicher, Claydon mit Namen, welcher sich viel mit
chemischen Versuchen beschäftigte, um sich über die verschie¬
denen Bestandteile der Steinkohle zu belehren. Er nohm

auswärtiger und einheimischer Redner ist bereits gewonnen
und die Leitung der Veranstaltungen wird bemüht sein, noch
weitere Redner zu sichern, um in die Diskussionen möglichste
Abwechselung zu bringen. Die erste Diskussion findet Mitt-
woch, den 10. November Abends 9 Uhr im Gasthaus „Zum
Hirsch" statt über das Thema: Finanzreform und Volks-
Wirtschaft. Alle kath. Jünglinge und Männer, welchem
Stand und Beruf sie auch angchören, sind herzlichst dazu
eingeladen.

6 Versteigerung , der heute Bormittag stattge-
sundenen Versteigerung des Joh. Hartmann I . Erben erstan¬
den: Georg Diehl I . das Fischergasse6 belegene Wohnhaus
zum Preise von 1000 Mk., einen Acker am Auweg, derselbe
für 120 Mk., Acker Schloßgewann Joh . Gg. Schneider für300 Mk.

6 Volksversammlung Sonntag, den 14. November
findet im Gasthaus „Zum Hirsch" eine große öffentliche
Versammlung statt. Zwei hervorragende Redner werden
sprechen: Herr Redakteur Dr. Otto Müller von der Zentrale
des Bolksvereins für das kath. Deutschland aus M. Glas¬

einige Stücke Steinkohlen in ein dicht verschlossenes Gefäß, bach und Herr Lanvtagsabgeordneter Oswald aus Aschaffen

bürg. Herr Dr . Müller wird reden über die Reichsfinanz¬
reform und Herr LandtagLabgeordneter Oswald über Christ¬
liche und sozialdemokratische Weltanschauung. Bei der
Wichtigkeit der beiden zu behandelndenWragen für die augen¬
blickliche Lage darf kein kath. Mann und Jüngling in dieser
Versammlung fehlen.

g Das Fest der silberue » Hochzeit des Ehepaars
Schiffseigentümer Philipp Vorländer und Frau dahier, am
vergangenen Sonntag, nahm einen sehr schönen und freude-
vollen Verlauf. Eine besondere Musikkapelle war angetreten
und ließ ihre Weisen ertönen und etwa ein halb hundert
Gäste, die durch besondere Einladungskarten zum Feste ge¬
beten wurden, waren erschienen. Daß bei all dem Betrieb
natürlich auch etwas „verkonsumiert" wurde, läßt sich denken.
Die Besucher waren alle gesund und konnten schon etwas
„leisten". — Dem Jubelpaar wurden aber auch eine große
Anzahl merivoller Geschenke, wie wir versichern können, für
über 600 Mark Wert, so daß sie in einem besonderen Schrank
verwahrt werden müssen, überreicht. Unter diesen befindet
sich auch ein Geschenk des Flörsheimer Schwimm- und
Rettungsklub, dem Herr Vorländer als Mitglied ongehört.
— Also olles in Allem: es war tipp—topp!

o Riiffelsheim . Dieser Tage stieß man abermals
auf römische Baureste. Beim Ausschachten eines Kellers zu
einem weiteren Neubau auf dem Gelände der früheren chemischen
Fabrik deckte man die Fundamentmauern eine? kleineren
römischen Gebäudes auf. Die Mauern bestanden aus Flörs¬
heimer Kalkstein. In dem Schutte fand man verkohltes
Eichenholz und durch Bran - - ksammengebackene Lehmknollen,
die darauf dcule», daß das Gebäude aus Lehmfachwerk be¬
stand und durch Feuer zerstört worden ist. — Unter den
hiesigen Kriegsveteranen aus dem Jahre 1870/71 hält der
Tod gegenwärtig reiche Ernte. Innerhalb einer Woche wurden
drei der wackeren Kämpfer hier zu Grabe getragen. Es
sind dies die Herren Gr. Hummel9., Georg Schneider und
H. Müller. Der letztere, ein geborener Rüffelsheimer, starb
in Heidelberg.

ö Okriftel , 5. Nov. Am Sonntag, den 14. November
ds. Js .. findet dahier die Feier der 100jährigen Einweihung
der hiesigen protestantischen Kirche statt. Die Kirche ist zu
diesem Zwecke gründlich renoviert worden und hat u. a. 12
neue Fenster erhalten. Zu dieser Feier sind große Vorbe¬
reitungen getroffen worden.

* Frankfurt a. M .» 4. Nov. Der vorgestern beim
Abreißen einer Erfrischungshalle auf dem Ausstellungsgelände
der „Jla " abaestürzte Zimmermann Albert Kaiß ist in der
vergangenen Nacht im hiesigen Elisabethenkrankenhaus den
erlittenen schweren Verletzungen erlegen. Der Mann hinter-
läßt eine Frau und acht Kinder.

' Gimbsheim . Durch Katzenbisse an der Hand eine
Blutvergiftung zugezogen hat sich der Landwirt Ph. Oswald
hier.

* Frankfurt a- M -, 3. Nov. Bor zwei Tagen wurde
in einem Schlafwagen Berlin-Frankfurt eine 1500 JL  ent¬
haltene Brieftasche gefunden. Der Verlierer wurde bald er¬
mittelt. Er gab dem ehrlichen Finder, einem armen Wagen-
reiniger, 100 Ji.  Belohnung.

* Homburg Der Weinhändler Schlarp von hier,
der im Rind'schcn SUftskeller in der Elisabethenstraße ein
Weinlager unterhielt, fand, als er diesen Keller betrat, einen
plötzlichen Tod. Der in Gärung befindliche Wein hatte den
Raum so stark mit Gasen angefüllt, daß Schlarp sofort
erstickte.

* Biebrich , 3. Nov. Ein dreizehnjähriges Mädchen
goß Petroleum in den brennenden Herd, wobei die Kleider
in Brand gerieten. Hoffnungslos liegt es im Krankenhaus.
(Wann endlich wird diese Unsitte aufhören? Red.)

Kirchliche Nachrichten.
Katholifcher Gottesdienst.

Sonntag 7 Uhr Frühmesse, 8l/s Schulmesse, 93/i Hoch¬
amt, nachm, kurze Christenlehre und Andacht für
die armen Seelen , 4 Uhr Mütterverein.

Montag 6»/» und 7 Uhr hl . Messen.
Dienstag 7 Uhr Aint für Joh . Flörsheimer u. Eltern.

Schluß der Armenseelenandacht.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag, den7. November.
Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.



Von Nah und Fern.
Mannheim . Vor dem hiesigen Schwurgericht ging

jetzt der Bankrottprozeß gegen den Bauspekulanten Arthur
Schweizer aus Karlsruhe zu Ende. Schweizer hatte
zahlreiche Kypothekenschwindeleienbegangen und Un¬
summen in Animierkneipen ausgegeben. Er wurde zu
Zwei wahren Zuchthaus verurteilt unter Anrechnung von
sechs Monaten auf die Untersuchungshaft. Die Ehren¬
rechte wurden ihm auf sechs Jahre aberkannt.

Frankfurt a. M . Die »Mitteldeutsche Kreditbank¬
hat binnen kurzer Zeit zwei bedeutende Verluste durch
die Untreue von Beamten gehabt, denen man großes
Vertrauen schenkte, das aber in schnöder Weise mißbraucht
wurde. Zum Fall Guilmann ist jetzt noch ein Fall ge¬
kommen. Danach hat ein Kassenbeamter der Mittel¬
deutschen Kreditbank- durch Fälschung von Unterschriften
von Privatkunden Unterschlagungen begangen, deren
Gesamthöhe sich aus etwa 700000 Mark  beläuft. Ein
Teil dieser Summe ist durch Versicherung bedeckt.

* Köln , 3. Nov. (Die Kölner Vergleichs-
sahrten .) Die gestern angekündigte Nachtjahrt der
drei militärischen Luftschiffe begann gestern Abend bei
zunsiiger Witterurig und einer Windstärke von 5,5 unter
Hochrufen des zahlreich erschienenen Publikums . „M. 2*
wurde um 11 Uhr 15, . P . 1" um 11 Uhr 32 und „Z. 2"
am 11 Uhr 50 abgelassen. Der Scheinwerfer verfolgte
die Luftschiffe nach dem Aufstieg eine Zeitlang , dann ver¬
schwanden fie im Dunkel. Nur die notwendigsten Ab¬
sperrungen wurden aufrecht erhalten, sonst liefe man dem
Publikum Gelegenheit, möglichst viel zu sehen; das hatte
allerdings die unangenehme Folge , bafe die Wafferballast-
Abgabc des „Z. 2" auf die Hüte seiner Verehrer nieder¬
ging. Sonderwagen der Straßenbahn beförderten das Pu¬
blikum noch spät in der Nacht zurück. Entgegen der all¬
gemeinen Erwartung hat sich „P . 3" an der ' Fahrt nicht
beteiligt. „M. 2" wurde um l Uhr 20 in Koblenz ge¬
sichtet, hat also die 93 Kilometer lange Strecke in zwei
Stunde » abgemacht. „P . 1“  war um 1 Uhr 45, „Z. 2"
um 2 Uhr 30 in Koblenz. „Z. 2" traf schon um 4J4
Uhr wieder in Köln ein, fuhr aber, da die Hallentüren
geschloffen waren , noch einmal in südlicher Richtung fort
und kam erst um 9 Uhr 35 zurück, um glatt zu landen.
»M. 2"  kam um 7 Uhr an die Halle, manövrierte hier
noch eine Stunde lang und wurde dann eingebracht. „P.
i * landete um 9 Uhr. In den späteren Vormittagsstun¬
den war das Wetter neblig.

*Bo,r », 3. Nov. (Selbstmord eines Unter-
offiziors .) Selbstmord verübte ein Unteroffizier des
hiesigen Infanterieregiments , indem er sich mit seinem
DLenstgcwehr erschoß.  Als Motiv zur Tat wird Furcht
»»r Straf « angegeben.

* Neuwied , 3. Nov. (K i r che n r a u b.) Aus der
Pfarrkirche zu Rübenach wurden seltene und kostbare Stil«
chengeräk im Werte von 25 OO» Mark, darunter eine
Monstranz im Werte von 22 000 Mark geraubt.

* Saarbrücken , 3. Nov. F aubanfall ?) Gestern
wurde an dem Rentner Christian ein Raubmord verübt.
Man farw seine Leiche bei Völklingen mit abgefahrenem
Kopf ans dem Gleis und vermutet, daß Cbristian über¬
fallen, erdrosselt und beraubt und dann auf das Gleis
geworfen worden ist, um den Anschein eines Unfalles zuettvechen.

*Mirnherg , 3. Nov. (Schnell tritt der
Tod . . .) In ei,̂ r Sitzung des Schöffengerichts geriet
der Bettagte in einem Beleidigungsprozeß, ' der Hopfen-
Händler Schumann , infolge einer Zeugenaussage in der¬
artige Aufregung, daß er von einem Schlagansall
getroffen als Leiche zu Boden sank.

Neueste Meldungen.
Berlin , 4. Nov. Gegen den bisherigen Leiter der

Fürsorgeanstalt Mielczyn, Pastor Breithaupt , ist jetzt von
der Staatsanwaltschaft wegen der dort vorgekommencu
Mißhandlungen von Zöglingen Anklage  erhoben wor¬
den. Gleichzeitig ist Breithaupt von der wei eren Dienst,
teistnng enthoben worden . Die Leitung der Anstalt lieg,
bis auf Weiteres in deil Händen des Pastors Ma .ihies
aus Neu-Zedlitz.

München , 4. Nov. Nachdem die Delegierten - Ber
sammlung des fränkischen Bauernbundes beschlossen hat,
m die Freie Vereinigung des Lanotags das Ersuchen zu
stellen, gegen die Steuervorlnge zu stimmen, und nach¬
dem die „Neue Freie Volkszeitung" mitgeteilt har, daß
sich die altbayerischen und schwäbischen Baucrnbttndlcr die¬
sem Beschluß des fränkischen Bauernbundes anschließen
werden, wird angenommen, die freie Vereinigung werde
im Landtag geschlossen gegen die Steuerreform stimmen.

Karlsruhe , 4.  Nov . Nach einer Mitteilung der
«Bad. Korresp." wird der Landtag bereits am 23. No¬
vember eröffnet und zwar , >vas vielleicht Beachtung ver¬
dient, nicht durch den Großherzog persönlich, sondern
»urch den Staatsminister Frhru . von Dusch

Oldenburg , 4. Nov. Der Landtag  wurde e r-
ö s s n e t, zum erstenmal ohne Thronrede , jvcil die wich¬
tigsten Vorlagen , so das Schulgesetz und die Besoldnngs-
oorlagen, bereits veröffentlicht sind

Paris , 4. Nov. Der Sonderberichterstatter des „Ma¬
nu" meldet aus Athen,  der K ö n i g habe erklärt,
»aß er, so lange man verfassungsmä tzig vorgehe, bleiben
werde. Im übrigen scheine jedermann das Verbleiben
des Königs zu rvünschen, da sonst die ohnehin arg ver¬
wickelte Lage geradezu unentwirrbar wäre.

Athen , 4. Nov. Der Abg. Alerandns , der im Parla¬
ment über den Marineaufstand sprechen tvolltc, aber aus
>as Wort verzichtete, ist wegen Drohungen  in das
Ausland abgereist. Auch der Abgeordnete S t a i s und
der Eigentümer der Zeitung „Akropolis", G a b r i e l i -
) i s, befinden sich wegen Drohungen seit kurzem im Aus¬
land. — Ein Hauptmann prügelte aus öffentlichem Platze
aus persönlichen Gründen einen Staatsanwalt.

Die Unruhen im Jemen.
.... . Die ueue Türkei hat in letzter Ze.t im Jemen wenig
Glück. Aufstande waren hier von jeher an der Tages¬
ordnung , aber gerade in letzter Zeit haben diese " einen
derartigen Umsang genommen, daß zu ernsten Befürcht¬
ungen wirklich Grund vorliegt. Der grösste Rebell mit
hem es die Türken zu tun haben, ist der sogannte Mahdi
zzDrlsi, der jlch der neue Prophet nennt. Bereits iul Fe¬
bruar war Jdrisi werbend für sich ausgetreten und hatte
sich auch in kurzer Zeit mit -raffinierten Mittetn einen
Anhang vcrjchasst. So färbte er unbemerkt Wasser mit
»arbe und dergleichen mehr; mit derartigen Manipulatio¬
nen gewann er sehr schnell die Beduinen für sich, d c ihn
für den neuen Propheten hielten. Hätten die Türken
Ichon im Anfänge etwas dagegen getan, so wäre der Auf¬
stand unterdrückt worden oder hätte doch sicher nickst seine
heutige Höhe erreicht. Im Monat August baten die in
ven Salzwerken in Sal .s angestellten Europäer den ita.
s f " i.MclM , Konsul um Hilfe, da die Ankunft
des Mahdi Jdrist gemeldet war ; derselbe wollte mit der
Absicht nach Salif kommen, sänitliche Europäer zu morden
Auf diese Nachricht sandte die türkische Regierung ein Ba-
laillon Militär und ein kleines Kriegsschiff nach Sa 'if
und dies hat jedenfalls die Rebellen auch von ihrem
Vorhaben abgehalten . Kurz nachher begann ein neuer
sttclt in Saidia , gelegentlich eines arabischen Festes.
Mahdr Jdrist , dessen Sitz in Sabia ist, lud einen gewis¬
sen Puni Pascha von Saidia ein und verlangte von die-

^cn neucn  Propheten anzuerkennen. Puni
Pascha !chl»g dies ab , woraus Jdrist 2000 Mann nach
«atbtfl sandte, um diesen zu bekämpsen. Puni Pascha
kam nur niit dem nackten Leben davon und floh nach
Hodeidab, wo er jetzt noch weilt . Die ganze Sache artete
nun zu einem heiligen Kriege gegen die Türken und En«
copäcr ans . Tie ganze Bevölkerung »var in großer Auf¬
regung, da der Anmarsch Jdrisis auf Hodeidah mit etwa
20 000 Mann gemeldet war . Dazu kam noch, das; in
vodeidah nur 700 Mann Militär zur Verfügung waren
Die Sache war ziemlich ernst, denn die Türken besetzten
bereits die Brunnen Hodeidahs mit Kanonen, um das
Wasser für die Stadt zu retten. Mit dem Eintreffen ei¬
nes italienischen Kriegsschiffes beruhigte sich die europäi¬
sche Bevölkerung. Ein gewisser Schutt Bey. ein sehr be-
jahlgter Offizier, zog mit 800 Mann nach dem Schau¬
platz und wurde dort von den Beduinen umzingelt und
erst letzt aus seiner Lago befreit. 50 Verwundete, die
unter seiner Führung standen, trafen vor einigen Tagen
auf einem Kriegsdampier in Hoheidah ein und ivurden
auf Ksärrchtkarren ins Lazarett transportiert . Einen Mo¬
nat später nach allen diesen Aufständen trafen die ersten
Transporte von Konstantinopel ein, die bis jetzt ungefähr
6000 Mann , dieselben wurden nach Loheia verschifft'
andere Transportdampfer sollen ihre Truppen direkt in
Gunfettah ,md Ghizan gelandet haben. Offenbar will ma,-
die Beduinen , welche sich zwischen Gunfettah und Loheia
befinden, emschließen. Bis jetzt ist es noch zu keinem
Treffen gekommen, da man noch Militär abwartet Kämp¬
fen die Türken in den ersten Schlachten mir Erfolg so
ist die Sittlation gerettet, da die Beduinen keinen Wider¬
stand leisten würden , sondern sich in die Berge zurück-
jichen. Zu diesem Aufstand wird vielleicht noch ei» ande¬
rer des Imam kommen. Vor einigen Wochen kamen des.
>.en Deputierte von Konstantinopel zurück, jedenfalls mit
unbefriedigendem Resultat . Sie hatten nämlich verlangt
daß der Jemen von Sanah bis nach Menacha vom Imam
oerwaltet wurde , was im Parlament abgeschlagen wirrde.
Auf diese Weise ist es nicht ausgeschlossen, daß ein Auk-
stand deS Imam entsteht. Fallen nun beide Aufstände,
der des Jdrisi und Imam zusammen, so kann die Türke!
Mit der jetzigen Militärmacht im Jemen kaum dagegen
kämpfen. Der Handel leidet furchtbar unter diesen sort¬
ierenden Revolten, da die Karawanen nicht mehr sicher
re»sen können. Eine Militärmacht von 100 000 Man»
wäre nicht zu hoch gegriffen, um geordnete Zustände zu
schaffen. Die Transstortdampfer , die in Hoheidah <nttom-
men, weisen eine große Anzahl Kranker auf , die soiort ins
Spital transportiert werden. So kam dieser Tage ein
Transportdainpfer an, der kaum das nötige Trinkwaffer
au Bord hatte . Mangel an Trinkwaffer ' ist im roten
Meere etwas schreckliches. Der türkische Soldat ist ein
guter und sehr brauchbarer ftir den Jemen , wird ilim die
richttge Verpfleg,mg zu teil . Daran gibt es aber viel
zu bemängeln- _ _

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

-»Berliner Blättern zufolge hat der Reichskanzler am
Montag dem kaiserlichen Zivilkabinett die Mitteilung ge¬
macht, daß dxr Reichstag am 3 0. N o v e m b e r e r.
öffnet  werden wird.

. * Die Frage der Teilung des Kultusministeriums
wird auf längere Zeit zurückgesteilt tverden, da regier-
ungsseittg die Meinung vertreten tvird, daß an diese
Frage erst herangetreten werden kann, lvenn die endail-
tigen Beschlüsse des Ausschusses für die Verwaltungsre¬
form vorlregen. Auch die anderweitige GestalMng des
A " *1ö e " Amts  darf vorläufig noch nicht aus
Verwirklichung rechnen.

* Ueber die Gerüchte, daß bei Anwesenheit des Reichs¬
kanzlers in Rom die Erneuerung des Dreibundes zur
Sprache kommen werde, wird der Wiener „Neuen Freie,,
Presse" von diplomatischer Seite gemeldet: Der Dreibund
läuft bis 1914, es liegt also gar kein Grund vor , vor¬
zeitig die Frage der Erneuerung zu erörtern . Bei der letz¬
ten Erneuerung verlangte die italienische Diplomatie ver¬
schiedene Zusätze zum alten Bündnisvertrag . Die Ver¬
bündeten überzeugten sich jedoch, daß dies überflüssig sei.

*,® er  in Charlottenburg verhaftete Schriftsteller Erich
Mühsam befindet sich noch in Untersuchung. Trotzdem
ist bereits gegen ihn Anklage auf grund der Paragraphen
128 und 129 des Str .-G.-B . wegen Zugehörigkeit zu ei¬
ner geheinien Verbindung erhoben worden.

* Von der Größe der bei Privaten vor dem Jnkrast-
tteten der neuen Tabakzollsätze ausgestapelten Tabakvor-
xaie  und demnach von deni Einnahmeausfall des Rei¬
ches geben folgende Zahlen ein BUd: Bei Zigarren stellt«

sich die Einfuhr aus nur 7400 Kg., während sie im Au¬
gust nicht weniger als 118 600 Kg. betragen hatte . Die
Einfuhr von Zigaretten erstchr gegen den Vornronat eine
Einschränkung von 101 800 auf 8600 Kilo im September
dss. Js . Es ergibt stch mithin gegen den August beider
Einfuhr von Zigarren der ungewöhnliche Rückgang von
94 Prozent , bei der Einfuhr von Zigaretten von 92 Pro¬
zent. Trotz des scharfen Rückgangs im September über¬
ragt die Einfuhr von Zigarren und Zigaretten in den
ersteil neun Monaten des laufenden Jahres noch immer
erheblich die der Vergleichszelt 1908. jedoch ist der Vor¬
sprung bedeutend geringer geworden. Es wurden in den
ersten acht Monaten 1909 an Zigarren um 53 Prozent,
an Zigaretten um 34 Prozent mehr eingeführt als in
der entsprechenden Zeit 1908. Für die ersten drei Vier¬
teljahre 1909 ergibt sich dagegen gegen das Vorjahr bei
Zigarren eine Steigerung von nur 36 Prozent und bei
Zigaretten von 19 Prozent.

*Bei den zur Zweiten sächsischen Ständekammer statt-
gch.ibtcn Stichwahlen wurden gewählt : 10  Konservative,
1 Bund der Landwirte , i Mittelstandspartei , 13 Ratio-
nalliberale , 5 Freisinnige und 5 Sozialdemokraten . Ins¬
gesamt sind »uiiinehr 80 Abgeordnete gewählt , und zwar
24 Konservative. 1 Bund der Landwirte , 1 Mittelstands-
Partei, 24 Ratioiialliberale , 8 Freisinnige, 22 Sozialde¬
mokraten. An den letzten erforderlichen E n d st i chw a h-
l e n sind beteiligt: 5 Konservative, i Bund der Lar̂ -
wirte, 6 Nationalliberale und 10 Sozialdemokraten.

Oesterreich-Ungarn.
* Minister Schreiner hat sich bei den deutschen Abg?

ordneten durch seine allzuhefttge Agitation , die er für fick
selbst betrieben hat . mißliebig  gemacht , sodaß es
heftigen Szenen in seinem Bureau gekommen ist. Gegen
Schreiner ivurden in der deutschen Provrnzpresse sehr bes¬
age Angriffe erhoben. Das Organ des Ministers veröf¬
fentlicht nun eine Erttärung , in der es heißt daß der
Minister „amtsmüde " sei.

Italien.
'" Der „Secolo" glaubt milteilen zu können, daß astge-

sichts der großartigen Erfolge des italienischen Lestt-
ballons die Regierung beschlossen habe, eine eigene
Luftkreuzer -Flottille zu bauen, um sie der Marine -Vei-
waltung zur Verfügung zu stellen. Gegebenenfalls werde
die Privatindustrie durch Subvention veranlaßt werden,
sich dem Bau von Lenkballons zu widmen. Das lenkbare
Militär «Luftschiff wird demnächst Fahrten nach Rom . Gs-
nua und Spezzia unternehmen.

Griechenland.
* Der Marine -Putsch scheint doch noch nicht zu E»ld<

Icm, wie die amtlichen Meldungen das glauben machen
»vollen. Der Rädelsführer Thpaldo konnte noch irnist^
nicht gefangen genommen tverden, ein Zeichen dafür , daß
er genug Zufluchtsorte bei Gleichgesinnten vorfindet. ®ie
Bewegung unter den Unteroffizieren ist ebenfalls feö*
ernst. Die M a s chi n i st e „ der Handelsmarine
verlangen, daß keine ausländischen Maschinisten noch solche
mit ausländischen Patenten in die Kriegsmarine einge¬
stellt werden sollen. Sie wollen streiken, falls ein hier¬
auf bezüglicher Gesetzentwurf nicht sofort in der Kam¬
mer einzebracht tvird. Der griechische Torpedobootszerstö¬
rer „Doxa" und drei Torpedoboote streifen längst der
griechischen Küste, um die Flucht von Typaldos und sei¬
ner Genossen ins Ausland zu verhindern.

Marokko.
-Die in den letzten Tagen umlaufenden Gerücht«,

denen die Rede war von dem unmittelbar bevorstehenden
Ende des Krieges unld sogar bereits von absonderck
chen Einzelheiten der Friedensbedingungen , entbehren jeö-
licher Unterlage. Auch steht die angebliche Absicht der
Spanier , die Positionen bei Sider und Zeluan aufzuge¬
ben durchaus nicht fest. Allerdings ist geplant, einzelne
Positionen wieder zu räumen . Welche es jedoch sein wer¬
den, bängt von den neuen militärischen Operationen ab,
dre bei dem Eintritt besserer Witterung ausgenommen wer¬
den sollen, sowie von dem Verlauf der Vermittlungsver-
Mche der Mission des Sultans mit den Rifsstämmen. Trotz
ailderölautender Meldungen haben die« Verhandlungen
uberbaupt noch nicht begonnen Kritische Beurteiler be-
zlveifeln übrigens den Enderfolg der divlomatt ''chcn M-
mühungen mit den Riffleuten, weil diese angesichts der
heiklen Lage des spanischen Heeres keinerlei Anlaß 5"
sreiwttliger Unterwerfung hätten dagegen höchstens viel-
leicht durch Hinausziehung der Verhandlungeu für die
stcllung der Felder Zeit gewinnen möchten.

Der neue Kultusminister gegen die gemeinsame
ziehung.

<S  Wie aus Berlin geschrieben wird , hat sich der
K u l 1u s m i n i st e r kürzlich anläßlich einer Entscheid¬
ung energisch gegen die Zulassung d «r
Bradchen zum Unterricht a n den höher «"
K n a benschulen  ausgesprochen , zumal die Mädche»-
schulrcjorm und die neuen Bestimmungenüber das Fraiie"-
studium allen Wünschen von Frauenveretnen gerecht
worden sind und vorläufig die daraus zu folgernden
fahrungen abgewartet werden müßten , ehe man den
neue Rechte einräuine . Der Staat Me fein möglichst^
zur Förderung der Mädchenschulbildung. Im Interesse
der Knaben sei vom gemeinsamen Unterricht beider Ge¬
schlechter abzujehen. Die Mädchen, gewissermaßen die
Pioniere ber neuen NichMng zur Erkämpfung gleicher
Rechte mit den Männern , entwickeln fast immer einen ew-
slgen ŝleiß und spornen die Knaben zu einem übertn^
denen und ungesunden Eifer an. der schließlich zu eine»"
heißen Wxttbeiverb führe, und in unserer nervösen 3 exi
'» ven  oberen Klassen vorzeitig zu einer nicht »vünschens-
we/len Erschlaffung führt . Auch der Verkehr beider Ge-
schlechter lasse bei dem Mangel an Kontrolle Bedenkest
aufkommen. Wenn man auch dem gesteigerten Bildungs¬
bedürfnis der Mädchen entgegenkommen wolle, so dürfe
*5?” <!6.er  nicht das Drängen der Mädchen zum Universt-
ratsstudium zu sehr begünstigen. Diejenigen Länder, die
jeit Jahren geincinsanien Unierrichi zugelassen haben»wa-
gen sich bereits mit dem Gedanken, ihn wieder eiuzU-lchranken. . « -



Von der Fremdenlegion
Die Rekrutierung der Fremdenlegion ist nach den

Ausweisen des „Bulleün du Komitee de l 'Afrique Fran --
caise" durch die Angriffe der deutschen Presse keineswegs
beeinträchtigt worden 1.908 haben sich 3072 Personen
für die Leg on anwerben lassen, mehr als , abgesehen von
1902, seit zwölf Jahren sich meldeten. Man kann seit
1901 eine regelmäßige Vermehrung erkennen und auch im
laufenden Jahre scheint diese fortzuschreiten. Bemerkens¬
wert ist die Zunahme der Deutschen und Elsaß-
Lothringer  in den letzten Jahren ; während näm¬
lich 1905 nur 272 Deutsche und 131 Elsaß-Lothringer sich
liir die Legion werben ließen, stellten sich diese beiden
Ziffern in, Jahre 1908 aus 307 und 939. In dem Be¬
richten ivird aber auf eine sehr bedeutende Unannehmlich¬
keit hingewiesen, die darin besteht, daß die F r a n z o -
! e n. die sich für die Fremdenlegion stellen, in physischer
>vie moralischer Hinsicht inimer mehr zu wünschen übrig
lassen. Bedauerlich sei ferner die Feststellung, daß die
Zahl der Naturalisierten , die die Elite der Legion bilden,
»nansbaltsam zurückgehe. Während sie nämlich 1900 noch
1648 betrug, ist sie für das vorige Jahr ans 853 gesun¬
ken Das müsse auf die Entscheidung des Staatsrates im
Fahre 1904 zurückgeführt werden, derzusolge die Natura¬
lisierung nicht mehr Vorbedingung iür die proportionclle
Pensionsberechtigung nach 15 Dienstjahren ist.

Heer und Flotte.
— * Die neuen Felduniformen und der neue Ka¬

rabiner . Für die Infanterie  besteht die Felduni-
sorm aus graugrünem Tuch und man vernimmt, daß diese
bei allen Infanterie -Regimentern vollzählig hergestellt ist
und auf den Kammern liegt. Auch die Entscheidung über
die Felduniform der Kavallerie  ist gefallen. Sie be¬
steht ebenfalls aus graugrünem Tuch, das Lederzeug aus
dunkelbraunem Leder. Der Schnitt der Uniformen ist aber
nicht gleichmäßig, ebenso die Kopfbedeckungen. Beide wer-
den den Friedensunisormen der verschiedenen Waffengatt¬
ungen, Husaren, Ulanen usw. ähneln. Die Bandeliere
werden durch Leibriemen mit fünf Patronentaschen ersetzt
lverden; von diesen werden zwei rechts, ztvei links und
eine auf dem Rücken getragen. Diese Patronentaschen neh¬
men 65 scharfe Patronen ans. — Nun wird crnch der
neue Karabiner , der eine Visierung bis zu 200 Meter be¬
sitzt und das S -Geschoß verschließt, endgttlttg eingeführt.
Dieser Karabiner ist mit einem Bajonett versehen, und
hiermit ist dem Gefecht zu Fuß der Kavallerie das Ge¬
präge der vollkommensten Offensive gegeben. Die Lanze
bleibt die blanko Waffe der Kavallerie erster Bedeutung.
Der Karabiner ivird in einem Lcderfuttcral über die Schul¬
tern getragen. Es ist erfreulich, daß die Aussicht wächst,
unsere Reiterei mit einer Schteßivaffe versehen zu wissen,
die sie für ihre Ausgabe des modernen Krieges befähigt.

Das Siechtum in Frankreich.
In Frankreich  beschäftigen sich die Blätter wie-

der einnlat angelegentlich mit dem Rückgang  der B e-
v ö l ke r .u n g s z i f s e r. Im vorigen Jahre war eine
kleine Befferuitg festgesteilt worden, in der ersten Hälfte
des laufenden Jahres ist jedoch d,c Besserung nicht bloß
verschwunden, sondern es ist ein abermaliger Rückgang
eingetreten. Natürlich beschäftigen sich die Blätter auch
wieder mit den Ursachen des Uebels und mit den Vor¬
schlägen zu seiner Heilung. Beinerkenswen ist, was der
bekannte Senator d'Estournelles de Constani über die An¬
gelegenheit im „Matin " äußert ; er schreibt: „Ich glaube
nicht an die Wirksamkeit der Prämien , aber rch sehe, daß
unsere fiskalische Gesetzgebung erne umgekehrte Prämie
aussteilt; sie begünstigt nämlich die Ehelosigkeit, die un-
fruchtbaren Ehen , die «Vernachlässigung und die Ausbeut¬
ung der Frau In der Tat ist es unsere ganze soziale
Organisation , vie den Vater und die Mutter dafür straft,
daß sie Kinder haben. Das Kind ist nicht geachtet und
nicht gepflegt wie es im Altertum war und in anderen
Ländern noch ist. Sobald unsere Kinder geboren sind, *
geben wir sie einer Wärterin , dann kommen sie in die
Kindergärten , in die Internale , bis sie Soldaten werden
oder sich verheiraten . Ein Familienvater wird leicht lä¬
cherlich, unsere Kinder werden nicht Kinder, sondern Ran¬
gen oder Knirpse genannt , und wir finden das geistreich.
In der Stadt ist eine Familie Luxus; nur der Ehelose
wird entlastet, als wenn er der nützlichste Diener des Va¬
terlandes wäre : die indirekten Steuern allein belasten ihn
nur für eine Person , während sie eine Familie mit drei
Kindern für fünf Personen belasten. Die Fanrilienmuttcr
sindet keine Anstellung und der Vater muß seine Wohn-
»ng teurer bezahlen, da Familien mit Kindern und Hun¬
den in anständigen Häusern nur mit Vorbehalt ausgenom¬
men werden. Auf der Eisenbahn ist die Familie ein Ab-
>cheu für die Reisenden und sie nmß für die zahlreichen
ehelosen Beamten zahle«, die mit Freikarten fahren. Sie
ist es, die immer zahlen muß; sie ist es, die inimer über-
ilüssig ist. Man wird das nicht so bald ändern , denn es
ist das Ergebnis alter französischer Sitten , die Frucht der
Zivilisation , des Wohlstandes, des Militarismus ." Im¬
merhin, nie'int der Herr Senator zum Schluffe, könntem««
Mancherlei tun . Man könnte die Sterblichkcttsziffer ver¬
mindern, den Kinder, und Mutterschutz ausdehnen, die
Jugend vor dem Alkoholismus und der Pornographie
schützen; wenn die Franzosen gesünder würden , so würde»
sie bald auch zahlreicher werden. Das ist richtig; aber
an guten Lehren und Ratschlägen hat es niemals ge.
fehlt, wohl aber an deren Befolgung . Und so wird es
wohl noch lange bleiben.

Aus aller Welt.
Theaterskandal in Weimar . Im Residenztheater

Weimar kam es am Sonntag abend bei der Aufführung
des Sensationsstückes „Krone und Fessel" zu einem regel¬
rechten Theaterikandal.  Das Publikum lärmte
und pfiff, wobei rin Herr einen der Hauptpseiser ohr¬
feigte.  Später entstand aus dem Balkon eine all¬
gemeine Schlägerei.  Das Stück konnte nur mit
Mühe zu Ende gespielt werden.

Selbstmord . In Hillmanns Hotel in Bremen hat
sich der Vorsteher der Pariser Generalagentur des Nord¬

deutschen Lloyd, Pawlowski , erschossen Ueber die Be¬
weggründe zur Tat wird von der Direktion des Nord¬
deutschen Lloyd folgendes mitgeteilt: Pawlowski , der an¬
scheinend einen leichten Lebenswandel geführt hat , hatte
in Paris eine halbe Million Schulden gemacht. Außer¬
dem hat er das Vermögen seiner Stieftochter durchge¬
bracht. Im Juni dieses Jahres hat sich seine Stieftoch-
tct  verheiratet und Pawlowski sollte das Vermögen her-
ansgcben. Es ist ihm nicht gelungen, die veruntreuten
Gelder aufzutreiben . Dies und die hohe Pariser Schul¬
denlast haben rhn in den Tod getrieben. Der Lloyd er-
leivet durch Pawlowski keine Verluste.

Ein betrügerischer Kontrolleur . Der Rechnungs-
Kontro leur im ungarischen Handelsministerium, August
P o l l a k, wurde wegen Betruges , Veruntreuungen und
Pnvat -Ur.'undcnftilschnng in Budapest verhaftet.

Ein einbeiniger Soldat . Aus San Mihiel wird
berichtet, daß ein Reservist des 161. Inf -Regts , wel¬
chem vor einigen Monaten ein Bein amputiert werden
mußte, auf Anordnung des Regimcntsarztes vom «Will,
lärdienst nicht befreit worden ist, sondern der Schuster-
wcikstätte zngeteiit wurde.

Grostfencr . Eine Fenersbrunst zerstörte ei« großes
Lager beim Güterbahnhof in Lille. Der Schaden wird
aus 700 000 Franks geschätzt.

Ohne Licht . Der „Malin " berichtet aus Turin,
daß die G a s a r b e i t e r in Mailand , Genua und in
Alessandria in den A u s st a n d getreten sind. Infolge¬
dessen herrscht in diesen drei Städten teilweise Dunkelheit.
Wahrscheinlich lverden sich die Elektriker der Bewegung
anschlreßen, sodaß diese drei Städte abends vollständig
ohne Licht  sein lverden. Mehrere Fabriken sind ge¬
zwungen, den Betrieb einzustellen.

Die Regenstürme in Nord und Mittelspanicn Hal¬
len noch an . Ungeheure Verwüstungen wurden angerich¬
tet. Tie Flüsse treten über die Ufer und zahlreiche Zug¬
verbindungen sind unterbrochen.

18 Personen ertrunken . „Petit Parisien " berichtet
aus New-Nork: Meldungen aus Guayaquil besagen, daß
infolge Schcitcrns einer Fähre 18 Perwnen . die sich aus
'hr befanden, ertrunken seien

Die „Deserteure von Casablanca ". Aus Algier
wird berichtet. daß die fünf Deserteure von Casablanca
und zwar die Deutschen Bens  und H e i m a n n, fer¬
ner ein Schweizer, ei« Russe und ein Oesterreicher, welche
vor einigen «Monaten begnadigt wurden und gleichzeitig
aus französischem Gebiet ausgcwicsen worden sind, am
21. Oktober «Dran verließen, um sich zu Fuß nach Algier
zu begeben, wo sie in völliger Erschöpfung anlangtcn;
sie werden durch die Vermittlung ihrer Konsuln heim¬befördert  werden

Gevichtszeiturrg.
Äa arinschmuggel.  Vor der Strafkammer Frei-

aurg r. Vr . »vnrde ein umfangreicher Saccharin.
>w »>u g g e l.P r o z e ß verhandelt . Angellagt war In¬
gen.eur und Maschinenkonstrnkteur Wilh . Heyden  aus
Rostock, seit 1901 in Zürich, zuletzt in Basel. Von dort
aus ,oll er nach der «Anklage Saccharin eingeschmuggelt
haben. Eine Haussuchung ergab Material , das die Be¬
hörde für belastend hielt. Als man an der Grenze Sac¬
charin beschlagnahmte, führte die Spur zu einer Dame,
mit der H. in der Schweiz in «Verbindung gestanden hatte.
H. leugnete jede Schuld sowohl während der zehnmonat¬
lichen Untersuchungshaft, als auch in der Hauptverhand
lung . Die erwähnte Dame hatte ihn durch ihre Aussa¬
gen belastet, kam aber der Ladung , Zeugnis vor Gericht
abzulegen, nicht nach. Das Gericht hielt H. für schuldig
in sechs Fällen und verurteilte ihn zu 11  Monaten Ge¬
fängnis , 2800 «Mark Geldsttafe und weiteren 1075 Marl
Geldstrafe für eingesührten Süßstoff.

Kunst und Wissenschaft.
Z Ein Mittel gegen Syphilis. Der bekannte Frank¬

furter Geheimrat Ehrlich  machte bei einem Vortrage
>m Kaiserin Friedrich-Hause in Berlin eine «Mitteilung,
die berechtigtes «Aufsehen erregen dürste. Ehrlich berichtete
über Experimente, die er gemeinsam mit seinem Assisten¬
ten ans Japan an Kaninchen gemacht hat . Es wurden
mittels des syphilitischen Giftes Geschwüre an dem Ver
suchstiere erzeugt, die mit Hilfe eines neuen von Ehrlich
gefundenen Mittels in wenigen Tagen wieder zum voll-
ständigen Verschwinden und zur «Ausheilung gebracht wur
den. Der Gelehrte drückte sich hinsichtlich der Uebertrag-
nng dieses höchst bedeutungsvollen Ergebnisses aus die
Behandlung der Syphilis beim Menschen mit sehr großer
Zurückhaltung aus und erklärte, daß an eine Vertuend
ung des neuen Mittels zur Verhinderung der menschli¬
chen Syphilis selbstverständlichnicht eher gedacht werden
könnte, als bis weitere sehr sorgfältige Versuche in Kran¬
kenhäusern zu näherem Auffchluß geführt haben.

Vermischtes.
Nervosität . In unserem Zeitalter gewiß ein höchst

aktuelles Thema , über das der Chefarzt des Dr . Wigner
scheu Kurhcims in Garmisch Dr . Marcuse vortrug . «Rach
einer lvisscnschvstlichcn Erklärung des Begriffes der «Nervo
l' iat und ihrer physiologischen Entstehung deckte er die man¬
nigfachen und langen Beziehungen zwischen unseren wirt
jchaftlichen Dascinsformen und der riesig überhand neh
inenden Nervosität der Kulturvölker ans. Der «Redner zog
emeir Vergleich zwischen dem ästhetisch frohen Arbeits-
icben früherer Jahrhunderte und den modernen Betrie¬
ben, tvo ein unerbittliches „Du mußt " und die Monotonie
pA1 Arbeit das Gefühl der Unlust viel stärker aufkommen
aßt , und führte all die Reiz- und Erregnngsmomente
au,, die das neuzeitliche Verkehrs- und Wirtschaftsleben
tut sich bringt . Die Nervosität zeigt sich auch in der Füll¬
ung der Sanatorien . Interessant ist die dort gemachte
Beobachtung, daß z. «B . Maschinenarbeiter, die sich an
das Rasseln der Arbeitsmaschinen gewöhnt haben, durch
viel geringere Gerau,che, ivie das Lauten von Kuhglocken
in Erregung kommen, oder Einlegerinnen , die das Ge¬
töse der «Rotationspressen kalt läßt , durch das Klappern
von Stricknadeln nervös werden. Der «Redner besprach

dann die wohlüegründeten Bestrebungen der «AniMrm-
Liga, wies aus die Nervosität in unserer Literatur , Musik
“"k Kunst hin und hob hervor, daß auch unser modernes
Ettelschulwesen eine Quelle nervöser Erkrankungen sei.
«Als Mittel zur Bekämpfung dieser Zeitkrankheit empfahl
er eine vernünftige Selbsttrainierung . Wunder wirkte nach
fernen Erfahrungen in Sanatorien die Angewöhnung ei¬
ner gewissen Ruhe, so daß z. B . hasttg sprechende Pa¬
tienten langsam sprechen, schnell gehende langsam gehe»
lernen, daß man sich auch die Hast beim Essen abge¬
wohnt usw. Eines der ivirksamsten Heilmittel siridet er in
einem vernünftigen Sporibetrieb , namentlich in der Pflege
des Wintersports , zu dessen Förderung allerdings das
Verkehrsnnmsterium bessere Zugsverbindungen schaffen
sollte, damit die Benützung der Sportplätze nicht zu ei-
>ier Hetzjagd werde. Sehr schädigend sei, daß das mo¬
derne Erwerbslegen viel zu gering bemessene Erholungs¬
pausen gestatte, . und daß diese auch vielfach unvernünftig
rilsgcnützt lverden, indem man der Vergnügungssucht aus
Kosten der singemein notwendigen Nachtruhe fröhnt . Als
lveitere Mittel zur Bekämpfung der Nervosität bezeichnete
®r- I Iw CU'\ .nocfy Enthaltung von alkoholischen Ge¬
nußmitteln, die Wahl einer weniger eiweißreichen Nahr¬
ung und die Zurückdrängung der Fleischkost. Schließlich
sprach er den Wunsch aus , daß es der Zukunft gelingen
möge, . ducch die Schaffung geeigneter Daseinsformen auch
der «Nervosität Herr zu werden; das beste Mittel hierzu
,ei der Wille zur Besserung.

Lokales.
□ Postalisches . Wie gemeldet wird , ist eine Umge-

tallung der Vorschriften für die zweite Vorzeigung
von  P o st a u s t r ä g e n und Nachnahmen geplant
Einerseits wird berichtet, daß die Frist für die zweite
Vorlegung von 7 auf 3 Tage herabgesetzt werden soll,
andererseits, daß die Postaufträge und Nachnahmen zum
zweiten Ma , nicht wie bisher in der Wohnung des Em¬
pfängers vorgezeigt werden, sondern auf dem zuständigen
Postamt liegen bleiben sollen, wo sie vom Empfänger ein-
julöscn wären . Eine lange Reihe deutscher Buchhändler
richtet eine Eingabe an die deutsche Postverwaltung , doch
diese Absicht aufzugeben, da sie namentlich den Geschäf-
ien des Reisebuchhandels und der Teilzahlungsbranche den
schwersten Schaden zufügen würde.

Humoristische Ecke.
A u f d e r D u l t. (Glückshascn.) Tochter:  Du

Mama, letzt Hab ich am Glückshafen ein Paar Hosenträ
»er gewonnen. Mutter:  So . jetzt such' Dir nur einen
passenden Mann dazu!

P a r s e v a l in «München.  Erster «Münchner:
Donnerwetter, wenn das eine Weißwurst war ' ! Zweiter
Münchner: Da brauchte man ja einen Zentner Senf dazu!

® 1 o ” b ^tzt . Früher hieß es beim Fleisch
lauer : „Was ? Das Stückchen Filet kost' t zwei Mark? Na
hör'n Sie , Sie sind ja der reinste «Apotheker !"
Fetzt kann man bald beim Apotheker  hören : „Was?
Die Medizin kost't zwei Mark? Na , hör 'n Sie , Sie sind
ja der reinste B a n km e tzg e r !"

Das Mommsendenkmal in Berlin.
Vor der Berliner Universität hat am i . .«November

?'e feierliche Enthüllung des Mommsendenkmals stattge-
,unden. Im Aufttage des Kaisers hat Prinz August «Wit
Helm an der Feier teilgenommen. Im übrigen ' wohnten
der Felxr die Spitzen der staatlichen und städtischen Be¬
hörde bei. Der Vorsitzende des Denkmalsausschusses, Ban¬

kier•Delbrück, hielt die Festrede und wies daralif hin,
daß ebenso, ivie Mommsens Tätigkeit der ganzen Welt
zugute gekommen sei, auch die ganze Welt an der Schöp¬
fung dieses Denkmals sich beteiligt habe. Das Denkmal,
welches den großen Historiker in sitzender Stellung zur
Darstellung bringt , entstammt den «Meisterhänden «Prosts-
for Brütts.

Beschwerden
über unpünktliche Zustellung unserer Zeitung wolle
man gesl. direkt in der Expedition bewirken.



Vereins-Nachrichten.
Fsrembeuvereiu Alemannia . Jeden ersten Sonntag im

M->"o» Versammlung im Vereinslokal Becker.
Turngesellschaft . Jeden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde«m BereinSlokal„KarthouS"
Hum. Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend

8 */a Uhr Musikstunde im Restaurant „Kaisersaal . "
Kath. Jüngliugsverei «. Jeden Mittwoch und Samstag

Abend8*/r Uhr Turnstunde im „Hirsch".
Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend* 12 /a9

Ubr S 'ngstunde im Hirsch.
Bü gerverei » . Jeden ersten Montag im Monat Mo-

r n.rsammlung>m BereinSlokal(Hirsch).
Kath. Jünglingsverein . Morgen Nachmittag 31/a Uhr

Versammlung mit Vortrag des Präses . Wegen
der Erledigung verschiedener wichtiger Fragen ist
vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder notwendig.

Kath. Arbeiterverein. Der Arbeiterverein ladet alle
seine Mitglieder zu der morgen 4 Uhr stattfin¬
denden Versammlung (Vereinslokal ) ein. Auf
der Tagesordnung stehen verschiedene wichtige
Fragen zur Besprechung. Herr Präses wird einen
Vortrag halten über „Ferrer und die politischen
Verhältnisse in Spanien ."

% Das  Neue
fUSRUCHT

mit Aerostat
(automatische Luftregnlierung , ohne Mehrpreis!)

Beste and sparsamste Beleuchtung der Gegenwart!

Brennertype Kerzen-
stärke Gasverbrauch

pro Stünde
Brennkosten proStunde bei 16 Pf.

pro cbm Gas
Zwergbrenner
Juwelbrenner
Normal brenn er

35 HK
60 HK

110 HK

80 Liter
60 Liter
90 Liter ooo V TJ

Ru Mt nlel Brennt absolut geruchlos 1

50- 60%Gasersparnis!
Bei allen Gasanstalten u.
Installateuren erhältlich!

Auergesellschaft
Berlin 0 . 17.

Danksagung.
Für die uns anläßlich unserer

« silbernen Hochzeit«
zuteil gewordenen Glückwünsche und Ge¬
schenke sowie sonstigen Ehrungen sagen wir
hiermit unseren

$ tiefgekühltesten Dank. *
Ganz besonders danken wir dem Flörsheimer
Schwimm- und Rettungsklub für das schöne
Geschenk sowie dem 1. Vorsitzenden desselben,
der uns mit seiner persönlichen Anwesenheit
beehrte, dem „Phylharmonischen Quartett"
für .seine schönen Musikvorträge sowie über¬
haupt Allen, welche das Fest zu verschönern
halfen oder uns mit ihrer werten Anwesen¬
heit beehrten.

Flörsheim , den 5. November 1909.
?dMpp Uorländcr G

Margareta Uorlättdcr. jß

ZurEddersheimer
* Kirchweihe

ladet höflichft ein
Georg Reuter,

fiaslhaus zum Schwänen
Sonntag , den 7. sowie Montag , den 8. Nov.,

sösse Tanzmusik
2n den Wirtschaftsräumen ist Jedermann reich¬

lich Unterhaltung geboten. Zum Ausschank
kommt ein hochfeines Bier, echtes ringfreies

Flörsheimer Karthäuserbräu
per Glas 10 Pfg.

Feine abgelagerte Weine . Rauscher Apfelwein.
Durch eine reichhaltige Wein - und Speisen¬

karte werden die geehrten Besucher zufrieden ge¬
stellt. Hochachtungsvoll der Obige.

IBS * Nächste Woche

I: Ziehung garantiert 13.November

Nur 1 I\ k.  das Los!
der beliebten Strassburger Lotterie

Ziehung sicher den 3. November
Günstige Sewinn Bnzslcvten.

Gesamtbetrag i. W.40000 Mark
1 Hauptgewinn: 10 000 M

14 weitere Hauptgewinne 13 300 M.
, und 1385 Gewinne 16 700 M

COS ä I Ulk 11 Lose lOMk Poitou Liste 25 Jj
DM empfiehlt Lotterie -Unternehmer

J »Sturmer , Strassbur i.E , Langestr. 107

| Gasanstalt Flörsheim
% empfiehlt als vonelldaOeslen
♦ HausbrandSaskoks

per ßfr. Mk. l.ro,
hei Abnahme von ro 0fr.

s 0fr. Mk. i.i5,
hei ioo£tr . ä Mki.io,

hei noch grösserer Abnahme
nach Uebereinkuntt.

{
-

Kinderstuhl $5500
Inot.bcgl.Zeugnissev.Ärzten\
I und Private » beweise», daß

Kaisers
krnst-karamellen

mit den drei lannen

! Heiterkeit , Verschleimung,!
Katarrh, krampt »n. keuch » !
husten am besten beseitigen.
Paket 25 Pf . Dose 50 Pf.
Kaiser ’s Brust -Extrakt

. Masche 90 Pfg.
■Best,feinschm.Malz-Extrakt.I
r valür ^ ngehotenes weise '

zurück.
Beides zu haben bei:

| Martin Hofmann Wve . in
Flörsheim , Grabenstr . 43,
Apotheke In Flörsheim.

||lKinderwagen*!g
wenig gebraucht, ist ^
zu verkaufen. Nähert
der Expedition.

Wohnhaus oder
grund stück auch Villa
haus hier oder Umĝ ^

.gesucht. Off. nur v. WQ
u- F- 211 postl. Ma nnhst^
Wir sucheu bei 25 ^
Yerdst . u. Provis. e. in
gegend bekannt, redeg. Mal"!:,, #

-als Nebenverdst . für #
»Bieheinkäufer, kl. HandwerUf̂
(Off - „ Existenz “ nach Weinst

Papier
aWS

Empfiehlt
Geinricb vreü

w

! ! Tanz -Unterricht ! !
Vielseitigem Wunsche entsprechend, beabsichtige ich

kommenden Dienstag , den 9. November ds. Js .,
im Saale zum Schützenhof

einen
Nnterrlchirknrsns nnr für Trancaise
zu eröffnen. Der Unterricht findet nur bei genügender
Teilnahme statt und beträgt das Honorar nur Mk. 3.—

Anmeldungen nehme ich am Dienstag Abend dort-
selbft zwischen8 und 10 Uhr sreundlichst entgegen.

Hochachtungsvoll
0u8tav Casselmann,

Lehrer der Tanzkunst.
N. B . Auf Wunsch lehre auch alle andere bürgerl.

Rundtänze.

Befreit
wird man von allen Unreinlichkeiten der Haut als : Mitesser , Pinnen
Blütchen , Gesichtsröte etc . durch tägliches Waschen mit *

Carbol-Teerschwefel-Seife
Schutzmarke : Steckenpferd

ä Stück 50 Pfg . bei Franz Schäfer.

ifiüüftüiliftftlüü!
Geflügel - u. Wildprethandlung
Flörsheim a. A Mästerei . Telefon No. 11

Inhaber;

♦ €l)r. volmgölgeu. #
Vom ersten November ob ver¬

kaufe ich unter Garauiie
frische ds/r . LsnZeier
und können selbige in ganzen,
halben Kisten sowie im Detail be¬
zogen werden.

Bestellungen bitte ich Grabenstr. Nr. 17 abzu-
geben.

Mädchen, welche das ^W Nähen -W«
erlernen wollen, werden angenommen, auch '
halbe Tage .

Trau Pbil. (!ögl>
_ Kloberstraße ^ ^

Billigst — auch Spratt ’s Hunde¬
kuchen zu haben hei:

_ Befttrfcb Messet +4

Mbllerles Zimntf
ist zu vermieten. Näheres in der ExpedstiA

Sechste , gänzlich neuhsardeltsts
und vermehrte AnklageMeyers

Grosses Konversations

Einladung
Z« einer Sitzung der Gemeindevertretung

Zu der von mir auf
Dienstag , den S . November ds . 3# *'

abends 8 Uhr,
per im Ralhause anberaumten Sitzung der Gemelndeverô
>be ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und

20 Halblederbände zu je 10 Mark
oder 20 Prachtbände zu je 12 Mark

Lexikon

Hindernis hiermite'Nund zwar die Mitglieder der----
! rtretung mit bem Hinweise darauf, daß dieN'chtersw'

ich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen haben.
Tagesordnung : tftsß'l

1. Vorlage und Beschlußfassung bezüglich einer®erLöV
us Kgl. Herrn Landrates: „Regelung der Hebaaimenp̂

2. Vorlage und Beschlußfassung über ein Schrê '
ilechtsanwaltes Neuschäfer-Darmstadl betr. Fischers"

Flörsheim, den 6. November 1909. ./
Der Bürgermeister:
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